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Die Gnade rcpr asentieren: C1iMNn Plädoyer für
den evangeliumszentrierten Aufbau freier

Gottesdienste
Philıpp Bartholomnä

ZUSAMMENFASSUNG Thesen sowohl ezıdıe liturgische als auch stärker
theologisch beziehungsweise missiologisch akzentuierte

|)er freie (beziehungsweise reikirchliche) Gottesdienst Argumente vorgetragen DITZ Evangelium enthaltene
einde sich gestalterischen Spannungsfeld Sequenz des Gnadenhandelns (‚ottes IST liturgisch
zwischen traditioneller Liturgie un pragmatischer hbesonderer Weilse eINerseIts die Freiheit und
Beliebigkeit |)Der vorliegende Aufsatz lädiert alur die Vielfalt als identitätsstiftende Charakteristika freien

(iottesdienstes bewahren andererseits aberKernelemente des Evangeliums als strukturgebenden
Handlungsrahmen für den Aufbau des CGiottesdienstes strıngenten un theologisch durchdachten Ablauf

installieren FÜr solchen evangeliumszentrier- gewährleisten der dem freien CGiottesdienst inhaltliche
t(en CGiottesdienstablau werden ] anhand VOorn/N zehn Urientierung geben veEIINds
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KESUME dix theses prenant Compte des considerations I9 fOois
liturgiques el theologiques missiologiques. u

ans les Eglises libres non officielles allemandes) 1a de VUeEe liturgique, 1a de 1a divine inhe-
celebration du Culte donne leu UNeEe large Dalette de Evangile doit UTl  D part de
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ralt rendre te| Culte centre SUTr I/ Evangile el AaVarlCe OIS Orı! eTt substance
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In ihrer handlichen Einleitung ZUr!r Praktischen Gottesdienstes ach während sıch die tl_Theologie unterscheiden Alexander Deeg un sche Dıiımension damıt beschäftigt, Wads christlicher
Daniel Meier zwıischen CI4 historischen, Gottesdienst eigentlich 1ST Basıerend auf CINMSCH
systematıschen und praktischen Diımension systematischen Überlegungen wıdmert sich der
der Liturgik.“ Die historische Dimension zeich- vorliegende Aufsatz 1U  — stärker der praktischen
Ner zunächst die geschichtliche Entwicklung des lıturgischen Reflexion die 11 CrSTETr Linıe danach
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fragt, WIE Gottesdienst gestalten sel, „damit leidet 1FEr Cn geistlichen, psychologischen,
seiıner Aufgabe gegenwärtig gerecht wird“.® Es soz1lalen und physischen Folgen des Falls 3) Um

geht ‚ | gezielt die Gestaltung CLEV bez4e- en Menschen AaUusSs dieser Verlorenheit F FCLLCR
hungsweise freikırchlicher Gottesdienste.* Denn sendet Giott Chrıstus, das lebendige Wort Christus
während das „Evangelıum“ als strukturgebendes wiıird durch se1n eben, seinen ITod Kreuz und
Element ın tradıtionellen Liturgien verschiedenster se1ine Auferstehung z OLISCGLEENN Stellvertreter,
Bekenntnisse seinen Niederschlag gefunden hat; erlöst 115 A41UlS der Sklaverei der Sünde, schafft 1n
soll an gezelgt werden, AaSS die 1m Evangelıium seiner Gnade die Voraussetzung für eine U-
enthaltene Sequenz des Gnadenhandelns Gottes P1NE Beziehung des Menschen Z Gott und deutet
ın besonderer Weiıse geeignet Ist, gerade auch den S! auch VOTauUus auf die letztendlich Erneuerung
Aufbau eINESs freien Gottesdienstes durchdrin- Keiner cbrochenen Welt 4) Durch en Glauben
SCH un Z.u prägen.‘ gewıinnt der ensch schliefßlich ateil d dieser

Zunächst möchte IC er in ler Kürze dar: „ZSUtLchH NacChrTICcht . erfährt Vergebung der Sünden
und antwortet an  ar auf die erfahrene Gnadeegen,; Was zumındest AUusS$ me1ıliner Perspektive

in struktureller Hinsıcht HLr einem CVall- durch eın gehorsames, Gott hingegebenes Leben
gelıumszentrierten Gottesdienstaufbau Z.UuU VEl - DiIe damıt umrıissene Kapıtelfolge kann un ın der
stehen 1St Anschließend formuliere ich zehn Tat stärker indıyvidualistisch zugespitzt werden (als
Thesen, anhand derer ich dafür plädiere, die Antwort auf die rage: „Was 111USS ich Cun, U1

Handlungslogik trejer Gottesdienste an den (the werden?“ ) der stärker heilsgeschicht-
Kernelementen desologischen) Evangeliums iıch gewichtet se1ın (als Antwort auf die rage

auszurichten. Als „Sparrıngspartner“ wıird mır „Welche Hoffnung 1bt für die Welt Beide
€1 L a der freikirchliche Praktische eologe Ansätze ollten jedoch nıcht gegeneinander A4US-
Stefan Schweyer dienen, der VOTr nıcht ]] langer gespielt werden; die auf den einzelnen Menschen
Zeeit in gSanz grundsätzlichem Sınn eine reflek. un! se1ine Rettung fokussierte Perspektive lefert
tiertere Gestaltung freier Gottesdienste (Cr die notwendige Grundlage für die heilsgeschicht-
mahnt hat./ Abschliefßend soll dann der konkrete IC Betrachtung.
Aufbau eines solchen Evangelium Orlentierten Wenn IC 1er für einen evangelıumszentrierten
Gottesdienstes skizziert werden. Gottesdienstaufbanu plädiere, ann lässt sıch 1€s

besten als Iiturgische Konkretion eines häufig
geäußerten Gottesdienstverständnisses verstehen,Die Gnade repräsentieren: das Z Wl sprachlich Evangelium Orlentiert ISt,Evangeliumszentrierter

Gottesdienstaufbau
1MmM Blick auf die tatsächlichen Gestaltungsabläufe
vielfach aber doch lediglich 1M Ansatz bleibt.!*

1n christlicher Gottesdienst sollte ın grundsätz- Von einem 1ın umfassenderer Weıise evangeliums- 7 S n
liıcher Weıse evangelıumsgemäfs SCH: besitzt gemäfßen freien Gottesdienst kann I[Nan me1lnes
1M Evangeliıum Jesu Christ/ı den entscheidenden Erachtens aber Erst annn sprechen, das
Bezugspunkt.“® Insofern ergıbt sıch als eın substan- Evangelıum nıcht L1UTr auf inhaltlıcher eNe „Jaut
tielles Kriterium für dessen Gestaltung die rage wıird“ (durc das gelesene, gesprochene derHr
„Wırd das Evangelium laut?“* DiIe zentralen Kapitel SCHC Wort), sondern WECENN sıch dessen zentrale
dieses Evangeliums (des Erlösungshandelns Gottes Eckpunkte In der ATCHIFERKTUL des Gottesdienstes
ın rIstus) assen SIC anhand eines bewähr gestalterisch nıederschlagen.** Damıt soll die ZE1T-
Ien vierteiligen Schemas zusammenftfassen: !© 1} trale Bedeutung der verkündeten nhalte keines-
Zunächst 1STt wahrzunehmen, WCT Gottist. Der rel- falls abgeschwächt werden. 1elimehr gcht
einıgeE Gott stellt sıch uns als chöpfer VOT, der den eine Gottesdienstarchitektur, dıe die nhalte wirk:
Menschen erschaffen hat un der sıch ın seinem SA unterstutz beziehungsweise unterstreicht. SO
eılıgen, lhebevollen un: beziehungsorientierten verstanden, wırd das Evangelıum ıIn en Ablauf

DiIe MakrostrukturWesen offenbart Als Geschöpf 1St der Mensch „eingebaut“. lıturgische
diesem Schöpfergott Rechenschaft schuldig. 2 In wırd dabei Dewusst VO  — Evangeliıumsinhalten
einem zweıten Schritt kommt das Problem MEN- geformt, der Gottesdienst erhält VO daher seine
schlıcher unN ıIn den Blick Durch en Sundentfall liturgischen Konturen. In den einzelnen Teılen
1ST die Beziehung ott-Mensch zerbrochen, der wird Jeweils spezıell eIn Kapıtel des ben skiz
ensch 1ST schuldıg VOT Gott Er befindet sıch zierten Gnadenhandelns Gottes thematisiert und
grundsätzlıich 1mM Machtbereich der Sünde un transportiert. Dıie ewegung des Gottesdienstes
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stellt sich dabe1 WIE olgt dar Zu Begınn des Überzeugungen 1M Hınblick auf einen freikirchli-
Gottesdienstes wird der Fokus auf die Größe chen Gottesdienstaufbau, der anhand einer CVd
und Heiligkeit Gottes gelenkt Im Licht dieser geliumszentrierten Struktur die Gnade Gottes
Gottesbegegnung erkennt sıch der ensch sodann re-präsentlert. Dıie TIhesen bıs befassen SicC
ın seiner Sündhaftigkeit un egrenztheıt. In der zunächst stärker miı1t lıturgischen Überlegungen
olge zielt das Gottesdienstgeschehen auf die NOL- 1mM ezug auf freie Gottesdienste. Die IThesen
wendige geistliıche Erneuerung ab Erneuerung und führen hineıin ıIn die rage nach der
geschieht 1mM Kern durch das Rekapitulieren der Korrespondenz zwıschen theologischem nhalt
gynädigen Zuwendung Giottes In Christus un: und lıturgischer Gestalt eines Gottesdienstes. Im
durch das Hören auf Gottes lebensspendendes Anschlufß daran reflektiert ea den evangeli-Wort Regelmäfßig indet S1C auch durch die Feıier umszentrierten Gottesdienst als Konzentrat desdes Abendmahls ihren USAruc Abschliefßend alltäglichen christlichen Lebens. esEe betrifftxibt ein olcher Aufbau den Teilnehmern dıe schliefßlich dıie evangelistische Dıiımension einerMöglıichkeit, auf das VO  — Gott Empfangene entsprechenden Gottesdienstpraxis.dankbar reagleren und 1m Wıssen *  - Gottes
Gegenwart ın den Alltag Z gehen These Fın evangelıunmszentrierter Aufbau behebt

Das Zie] einer olchen Gottesdienststruktur den oft festgestellten Mangel Liturgik Iın freıenesteht darın, AaSss Gottesdienstbesucher das Gottesdiensten.
Evangelıum nıcht un hören, sondern „liturgisch
nachvollziehen“!* nd dadurch immer wieder aufs In einem SSaYy „Freıi lıturgisch: Eın Plädoyer für

die reflektierte Gestaltung freier Gottesdienste“Neue persönlich hineingenommen werden ıIn die Stefan Schweyer das Hauptdefizit freierGeschichte des göttlichen Heilshandelns !> Es geht Gottesdienste nıcht ın deren „ichlender LAtUursie”,darum, ‚[ that are | MOVINg worshipers OWnNn
path structured paralle]l the of dCC ın sondern in iıhrer „fehlenden Litureik- . Er bemän-

gelt 1n diesem Zusammenhang die „fehlende theo-the ıfe of the believer‘“ !° Dieser „Prozess | oder:
Ablauf| der nade  CC soll 1M evangeliıumszentrierten logische Reflexion dessen, W d 1M Gottesdienst

geschicht” :“ DiIiese fehlende Reflexion unterstutzeGottesdienst abgebildet, ArE-prasentiert” werden
und letztlich dabe] helfen, e1in tieferes Verständnis ZWeI gegenläufge Entwicklungen. Entweder käme
der 1m Evangelıum enthaltenen Wahrheiten CS ıIn der Folge einerse1lts Z einer Verkrustung
entwıickeln.!/ Beschreibt [11All den Gottesdienst mıt ursprünglich freiıer Gottesdienstformen der ande-
artın Nıcol nhand der Wegmetapher, „|führt rerse1lıts einer pragmatischen, stark trendlastiıgen
der Gottesdienst | hıindurch zwıischen dem, NS Beliebigkeit dessen, W d 1mM Gottesdienst passıert
nıcht SCSAYT werden kann, un dem, WasSs SCSAYT (vgl SWA auch untfen eEse 5
werden muss“‘ !$ Um diesen Weg beschreiten, Hıer genugt zunächst lediglich festzuhalten,
bedarf 1Un der „Re-Präsentation der aSss eın gezielt evangeliumszentrierter Aufbau, WI1IE
Gnade ” damıt Inhalt und Oorm sıch erganzen ich ıhn ben umrıssen habe, gerade diese Oft VCI-

und 1MmM Miteinander das kommuniziert un darge- misste theologische Reflexion eines Gottesdienstes
stellt wırd, Was alleine L1UTL schwer SCSAYL werden nıcht AT \A  ZU, sondern auch fördert. 1ın
kann.!? Man kann ıIn dieser Hınsıicht auch mMıiıt Mike Evangelıum Orlentlerter Ablauf legt e1in theolo-
Cosper NO  — „Rhythmen der Gnade“ sprechen, die gisch durchdachtes Fundament für die Struktur des
darauf angelegt sind, das Leben der versammelten Gottesdienstes. Davon ausgehend, 1St INan folglich
Gemeinde zZu durchpulsen un folglich eben 1ın be1 der Planung des Gottesdienstes ZWUNSCH,der Sequenz der einzelnen Gottesdienstelemente die einzelnen Elemente innerhalb dieses SCabgebildet werden “° Wo dıie speziıfischen Vorzüge gebenen Rasters durchdacht zZzu platzieren und
eines evangeliumszentrierten Ansatzes FÜr dıe auszugestalten. In diesem Siınn 1St eine evangeli-Gestaltung freier Gottesdienste liegen, soll 1ın der umszentrierte Gottesdienststruktur siıcher niıcht
Folge deutlich werden. der eINZISE, aber CIn praktisch-theologisch bestens

geeigneter Weg, dem angel Liturgik 1ın
freien Gottesdiensten wırksam zZU begegnen.Die evangeliumszentrierte Struktur

freier Gottesdienste: Eın Plädoyer in ehn These Eıne Evangelıum orıentıierteThesen Struktur freıer Gottesdienste 1St nıcht MAt deren
Ich formuliere NUu 1n orm einıger IThesen meılne Relıturgisierung gleichzusetzen, sondern z1elt
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lediglıch auf eine veflektierte Gestaltung ab eines der mehrere dieser Elemente ware 1ın diesem
Dass die tradıitionellen Liturgien der Großkirchen Fall E wen1g. TrSt WCNN das Evangelıum inhaltlıch

und strukturell „nachvollziehbar“ re-präsentierteinen reichen lıturgischen Schatz bleten, wıird
inzwıschen auch VOon vielen freikirchlichen wırd, entsteht eın Gottesdienst, der 1mM Vollsinn

des Wortes eın „Erfahrungsraum“ 1St YTSt WCECNNChristen wahrgenommen. Allerdings 1ST chweyer
zuzustiımmen, WCNN diesbezüglıch anmerkt, ich (um die ben bereits zıtlerten Worte VOIN Bryan
aSss die unmıiıttelbare olge AUsS$ dieser FEinsiıcht Chapell aufzugreıfen) en Gottesdienstbesucher

auch lıturgisch diesen Evangeliumspfad entlangnıcht eine konsequente „Reliturgisierung“ freier
Gottesdienste se1n könne, sondern vielmehr führe, wırd der Gesamtgottesdienst einer

wöchentlichen Erfahrung der na Gottes, ZUderen „reflektierte (Sestaltung / Der Mangel aln

Liturgik ın freien Gottesdiensten soll also nıcht 1ın einem wiederholten lıturgischen Durchleben nd
Erleben des Evangeliums.“/PISTENT | ınıe durch eine etrikte Einführung lıturgi-

scher Gottesdienstbestandteile behoben werden.“* These Eın evangelıumszentrierter AÄAnsatz hietetDenn beli e grundsätzlichen Sympathıe für sowohl PINEN lıturgischen Handlungsrahmen alssolche lıturgischen Elemente, WeIlst chweyer uch dıe (für den freıen Gottesdienst grundsätzlıchzurecht darauf hin, AaSs eım übertriebenen wünschenswerte) Möglıchkeit PINEV E  aVersuch einer Reliturgisierung freier Gottesdienste kreatıver Konkretionen.
gerade deren „besondere Würze“ verloren geht Breie Gottesdienste en VON kreativer un! St1m-nd iıhr eigener, bewahrenswerter arakter kon-
terkarıert wird.*> olglic geht CS also auch be1 miıger Menügestaltung“, hat Stefan Schweyer

Rückgriff auf eine kulinarısche Metapher zurechtdem 1er vorgeschlagenen Gottesdienstaufbau festgestellt.” DiIie Gestaltung eiINes Gottesdienstesnıcht um eine Lıturgisierung 1mM Sınn, das gleiche dabe1 der „Kochkunst“;, wobe!i der Chefheisst eine strikte Aneinanderreihung klassısch- de CU1LSINE eın AaUS mehreren Gängen bestehendeslıturgischer Elemente. Vielmehr lässt siıch zeiıgen Menü zusammenstellt. Dabe!i folgen dıe Gänge(vgl unter anderen untfen Abschnitt 3); AaSS eine einer 1ın der ege vorgegebenen Grundstruktur.Evangelıum Orlentierte Struktur eIn probates DIiese grundsätzliche Struktur erlaubt den-Miıttel darstellt, ıl  Z einerse1ılts eine durchdachte och veine Vielfalt an Konkretionen“.  « 297und theologisch fundierte Gottesdienstgestaltung Innerhalb des vorgegebenen Rahmens besteht
ZUu gewährleisten (vgl These 1: gleichzeıitig sOoOmıt eine SEWISSE Freiheit 1ın der kulinarıschen
jedoch dıie besonderen Charakteristiken eines
freien Gottesdienstes bewahren Ausgestaltung des Menüs. Wichtig 1St letztlich

NUr. AaSsSs dıe einzelnen Menü- Teile 1ın einem St1m.-
These Das Potenztal freier Gottesdienste lıegt mıgen Verhältnis zueinander stehen. Struktur

und Kreatıivıtät schliefßen sıch nıcht AaUS sonderndarın, das befreiende Evangelıum erfahrbar
M machen. ITDeses Potenz1al wırd durch PINEN können 1n fruchtbarer Weıiıse aufeinander bezogen

werden.Evangelıum orıentierten AÄAnsatz Liturgısch 1n evangeliıumszentrierter Aufbau bıldet 11UI)1ausgeschöpft. 1m Bereich des Gottesdienstes diese krea
se1ines Aufsatzes betontIm Schlussplädoyer t1ve un: trotzdem stımmı1ge Menügestaltung ab

Schweyer, Aass eine EWusstere Gestaltung aı Stimm1g, we1l sıch der Gottesdienst Aall einem
beitragen kann, AaSSs freie Gottesdienste ihr vorgegebenen Handlungsrahmen orlentliert,Potential als „Erfahrungsräume des befreienden indem die einzelnen Inhalte des EvangeliumsEvangeliıums“ besser entfalten.*® In direktem ıIn einer nachvollziehbaren Weıise abbildet
Anschluss daran, lässt SIC die Überzeugung Kreatıv bleibt dıe konkrete Ausgestaltung des
formulieren, AaSSs das Potential freier Gottesdienste halb, weiıl innerhalb dieses grundsätzliıchendurch einengerade evangelıumszentrierten Handlungsrahmens eine Vielfalt VONn Konkretionen
Aufbau 1n besonderer Weıise Tragen kommt un Gottesdienstelementen denkbar ist .0 CS
Mıt anderen Worten: Soll eın Gottesdienst LTaTt- Hauptelement des Evangelıums ann auf unfer-
sächlich „Erfahrungsraum des Evangeliums“ schiedliche Art und Weise siıchtbar gemacht
se1n, dann CT mehr bieten als die punktuelle werden. Wıe sıch eIN VO Evangelium her
Kommunikation dieses Evangeliıums durch be1i- geplanter Handlungsrahmen und die Freiheit ZUr!r
spielsweise Schriftlesung, Predigt der Lied Dıe Ausgestaltung des Gottesdienst-Menüs letztlich
Reduktion der Verkündigung des Evangeliums auf konkret zueinander verhalten, soll 1M etzten eıl
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CCdieses Autsatzes skizziert werden. Dort wird auch handen unnn Ar entscheiden, „ Was In einem
dıe Vielfalt möglichen Menüelementen zumın- Gottesdienst Wanl.  “ 1n geEWISSEM Sinne auch
est angedeutet. ]Dass durch das 16r propaglerte “  MI S VOT allem aber „WOZU ” werden
lıturgische Konzept auch ıIn grundsätzlicher Weiıse sollte.®® Gleichzeitig besteht aber Raum für

durchaus auchdıe notwendige Freiheit ZA11: Kontextualisierung beziehungsweise veränderte,
des Gottesdienstes in verschiedene (Sub-) Kulturen überraschende Gottesdienstelemente, die der
hıineıin gegeben ist; sC1 Jjer angedeutet.' Kommunikatıon des Evangeliums ıIn unterschied-

lıchen Facetten dienlich sınd und die thematische
These Fın 1M SINNE des Evangelıums Urijentierung des jeweıligen Gottesdienstes Y-
strukturıerter freier Gottesdienst vermeı1ıdet aduern Damıt kann einer Verkrustung ach
dıe vıelfach beobachtenden Extreme dem Motto Das Altbekannte [11US$5 immer besser
PINEV lıturgıschen „Metrodoxıe (ruheloser SeIN  c der „Das haben WIr iımmer gemacht“Veränderungsdrang) beziehungsweıse „Petrodoxıe CC vorgebeugt werden. Hat Ial darüber hinaus
(tradıtionalıstische EBrstarrung) 1im Evangelıum eın einheitsstiftendes, theolo-
Bereıts 1mM Zusammenhang VO Ihese Wlr VO gisches Krıterium gefunden, 1St leichter 1ın
en korrespondierenden Gefahren der lıturgischen der Lage, Jenseılts aller (häufig all den musıka-
Beliebigkeit und Verkrustung dıe ede Man annn iıschen Formen festgemachten) „worship wars“
in dieser Hınsıcht VON den ZWeIl Extremen einer sowochl tradıtionell-Liturgische als auch modern-
liturgischen „Metrodoxie“ un: „‚Petrodoxie“ zeitgenössische Elemente nd (Musik-)Stile auf
sprechen. Metrodoxie (wobeı semantisch auf die sinnvolle (und nıcht künstliche der willkürliche)
trendige Metropolıs angespielt wiırd steht dabei für Weıse zZU integrieren... Denn, „WOo die Mıtte | das
eine sıch ständig ändernde, übermäfsig dynami- heisst ıIn Fall die amn Evangelıum rien-
sche un! VO Re17z des Neuen getriebene Praxıs. tierte Struktur | klar ISt, da ann eine grofße
Petrodoxie (1ım Englischen: petrified versteinert; Vielfalt un Verschiedenheit ihren legitimen Platz
griechisch |unbeweglıicher | Fels bezeich- haben“ ®> Insofern hat [11All bei einem CVaANSC-
nel demgegenüber eine 1mM wahrsten Sinne des llumszentrierten Gottesdienst MmMIt einem zutiefst
Wortes VersSteimerte. verknöcherte, sSTarre un letzt- integrativen Ansatz Cun, der das Potential Nat,
iıch übermäfßig tradıtionalistische Praxıs. Im litur- die Gemeinde durch einen gemeiInsamen theolo-
gischen Sinne steht die Metrodoxı1e also für einen gischen Fokus nd eın gemeiInsames (geistliches)
sıch ständig verändernden Gottesdienstaufbau, der Anlıegen einen.
wen1g Kontinultät beinhaltet. Es herrscht tatsäch-
lıch eine rastlose Beliebigeit. 1n unreflektierter These Eın evangelıumsgemdÄdfßer Aufbau hietet

Raum fÜür dıe notwendigen vertikalen undVeränderungsdrang und pragmatische Kreatıivıtät
sınd (häufig unbewusst) ZUM N Götzen geworden. horıizontalen (beziehungswetse hatabatıschen und
Am anderen Ende des Spektrums findet sıch dage- anabatıschen) Elemente eines freıen Gottesdienstes.
SCH die lıturgische Petrodoxıie, die sıch jeder Art Es gehört VÄR! den lıturgischen Grundeinsichten,
VO  — Veränderung verweigert. Sıe hrt einer Aass 1ın einem Gottesdienst sowochl vertikale als
drögen Gleichförmigkeit der Gottesdienste. Alles, auch horizontale Komponenten ıhren af7 haben
Was sıch aufßerhalb der tradıtionellen Muster befin un unterschiıeden werden ollten Als vertikale
det wırd annn P87' SE als gefährlich der „unbi- Kompenenten sıind dabe!] die Gottesdienstteile
blisch“ klassıiziert. bezeichnet, die EIWAS MIt der Kommunikation ZWI-
er Extreme lassen sıch durch einen schen Gott un Mensch/Gemeinde beziehungs-

Evangelium Orlentlierten Gottesdienstaufbau VCGI- WEe1SE Mensch/Gemeinde und Gott Lun haben
meıden. Der „Nachvollzug des Evangeliums“ als (Predigt, Schriftlesung, eDbet. Bekenntnis, USW. ).
zentrales Strukturmerkmal bietet theologisc eine Horizontale Komponenten haben dagegen SpeZI-dauerhaft wünschenswerte Kontinultät und inhalt- el die inner-gemeindlichen Beziehungen 1mM Fokus
liıche Orilentierung. Sowochl dıe Eckpfeiler als auch (Begrüßung, Informationen, Zeugnisse, USW. )

anche Elemente vereinen ın sich vertikale ndder gewünschte Duktus der gottesdienstlichen
Handlung sınd vorgegeben. Dadurch 1ST (unge- horizontale Charakteristiken (Abendmahl, Taufe,
achtet der Diskussion zwıischen Befürwortern Segen). Vom Neuen Testament her 1ST offen-
eines NnOrmatıven beziehungsweise regulativen sichtlich, AaSSs der urchristliche Gottesdienst nıcht
Gottesdienst-Prinzips) eın für die freikirchliche eine ertikale Dımension hatte (mit Fokus auf
Praxis notwendiger un!: sinnvoller Ma{fstab VOI- eine ErTNCuHETIFTE Gottesbeziehung), sondern ebenso
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auch einen horizontalen Gemeinschaftsbezug gesunden theologıschen Prägung PINEY Gemeinde
(mit Fokus auf das gemeinschaftliche Leben als DiIie durchdachte VONn freienPlanung
erlöstes Gottesvolk).°” Weil L11UM Gottes vertikales Gottesdiensten, deren Ablauf die grundlegen-
Gnadenhandeln unmıttelbar Auswirkungen auf den Inhalte des Evangeliums abbildet,
dıe horiızontale Lebensführung un zwischen- eine Gemeinde langfristig auch theologisch.
menschliche Gemeinschaft auch innerhalb der Denn dıe Art, WIE WIr Gottesdienst feiern,
Gemeinde nat: biletet ein anl Evangelıum AaUS- hat Auswirkungen auf das, W d WIr glauben.“
gerichteter Gottesdienst folgerichtig Raum für Glaubensüberzeugungen entwıckeln sıch nıcht
beide Dimensionen. Wır werden weıter unten alleine durch die kognitive Verarbeitung VONn
och sechen (sıehe Abschnitt 5): dass expliziten Lehrinhalten. Gottesdienstbesucher
eın evangeliıumsgemäfßer Autbau schr gut In der ‚Jjernen Theologie ıIn SeEWISSEM Umfang auch
Lage ISt, sowochl] vertikalen als auch horizontalen unbewusst nd instinktiv durch die lıturgisch S-

Gottesdienstkomponenten ıIn ANSCHMICSSCHCK Weiıse portierten Inhalte un: Abläufe (vgl dazu
(beziehungsweise Al ANSCINCSSCHCH Ort) Geltung anders akzentulert auch These 3) 44 Theologische
W verschafftfen. Überzeugungen werden u  3 CS MmMIt einem CHNS

In verwandtes iıschen I1diom zZUuU „taught and CauUgnt“.  CC 45lıturgisches Spannungsfeld
erg1bt sıch AUS der rage, ob der Gottesdienst Kıindliche Lernprozesse mOgen A dieser Stelle als

Analogie dienen. Vor em Jüngere Kınder ernenprımär eın katabatisches eschehen (eines, das CO  Va A
VON oben, VON GioOtt AaUsSs absteigt) der eın A1lld- zunächst nıcht In ftormell-schulischen Kontexten,
batısches eschehen (eines, das VOIN VO sondern werden gepragt VO  — dem, W asSs S1Ce beispiels-

Welse hre Eltern hören beziehungsweilseMenschen AUS, aufsteigt) ce1 .9° Unter Berufung auf
Luthers berühmte 5 1OTZauct Formel“>* hat sıch sehen. Im famıliären Kontext werden durch

Beobachtung und Teilnahme Handlungsweisen1im Bereich der evangelıschen rchen die Einsicht
durchgesetzt, dass eın Gottesdienst beides se1n erlernt un: Überzeugungen geformt. Gileiches gilt

für den Gottesdienst.MUSSE Wort Giottes und Antwort des Menschen,
en dialogisches eschehen also .40 In diesem Sinne Daraus ergibt sıch un eine notwendige

gemeindepädagogische Folgerung: 1Da tragfä-und doch nıt kritikwürdigem Akzent ftormu- hige Glaubensüberzeugungen meılnes Erachtenslieren auch Deeg und Meiıer: „Gottesdienst 111U5$55 wesentlich VO den Kernwahrheiten desbeides Nalık tabase und Anabase, menschliches Evangelıums her erschlossen werden muüssen,Handeln ın der Erwartung un: Hoffnung, Aass
auch Giott handelt . “*' Hıer wırd veschleiert, AaSss dient der gesunden theologischen Prägung
das katabatische AnNndein Gottes dem anabatıschen der Gottesdienstbesucher, CI1M dıe lıturgische

Struktur un Schwerpunktsetzung das ganz-Handeln des Menschen vorangeht. Unter heitliche „Erlernen“ VO  _ evangelıumsgemäfßenbewusster Anknüpfung die „Chronologie des (Denk-)Gewohnheiten unterstützt.*° Wer unEvangeliums“ 1St er entsprechend anders
gewichten und treffender ZUu formulieren: Weıiıl also eiıne VO Evangelıum gesättigte Theologie

dauerhaft fest In den Köpfen und Herzen derGott ın Christus gehandelt hat, kommt CS Gottesdienstbesucher verankern wıill, der wırd eben
ZUuU einer menschlichen Reaktion und Antwort auf diese zentralen Eckpunkte des Gnadenhandelnsdas göttliche Gnadenhandeln.*“ Bezieht INan Gottes gerade auch strukturell ZUrTr Sprache T1IN-
diese theologische Einsicht auf die rage nach SCH Gottesdienste, In deren Ablauf die eINgangseinem geeigneten Gottesdienstablauf, scheint skizzierten Inhalte nachvollziehbar und VCTI-
CS MIır einleuchtend se1N, Aass SIC dieser ständlıch abgebildet werden, helfen dem aktiven,dialogische Prozess gerade auch in einem freien gedanklıch prasenten Teilnehmer, die prägendeGottesdienst lıturgisch aM sinnvoller Uumsetrzen „Grammatiık des Evangeliums“ immer mehr Z
lässt als durch einen strukturellen eZug auf dıie verinnerlichen (vgl daran anknüpfend auche
benannten Kernelemente des Evangeliums. 9) / ıturgı fungiert 1er SOZUSaSCH als bewusst
These Da Glaubensüberzeugungen eingesetztes diıdaktisches ıttel

nıcht Nn explizıt gelehrt, sondern uch These Wenn auch für den eLEN Gottesdienst
unbewusst übernommen werden, erfüllt FINE gılt. „Ihe medium 15 the meSSage“, Aann
evangelıumsgemÄäfse Gottesdienststruktur PINE ;priıcht vıeles afür, sıch uch lıturgısch der
pädagogısche Funktıon UN dient langfrıstig der Grundbotschaft des Evangelıums orıentıeren.
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Eın dem Evangelıum korrespondierender Ablauf SCHUS als an  Are Antwort auf Gottes gynädiges
des Gottesdienstes dient folglıch dazu, dıe Erlösungshandeln markıiert en
Kommunikatıon der chrıstlıchen „Message“ IIIie zentralen Komponenten des Evangelıums
langfrıstig nıcht dadurch verfälschen, ASS (vgl. oben sıind derart wichtig, Aass S1C wöchent-
das lıturgısche „Medium “ gEWLSSE Inhalte nıcht ıch wıederholt werden mMussen er geht meın

Plädoyer dahın, der Formel ”>  he medium 15 thetransportıiert, dıe wesentlich ZUM Evangelıum
gehören. message” ın freien Gottesdiensten Gültigkeit Zu

ber die unıversale Gültigkeit und die verschaffen, und ZWal dadurch, A4SSs tatsächlich
die theologische „Message“” dem liturgischenImplikationen VO Marshall McLuhans bekann-

tem Kommunikationsprinz1ip 5  he medium 15 the : Medium“ orm nd Struktur verleiht.

message  C488 lässt sıch trefflich diskutieren. en These Eın evangelıumszentrierterWIr allerdings vorsichtig davon AdUS, AaSsSs diese Gottesdienstaufbau rag der Tatsache Rechnung,Formel eın beachtenswertes Wahrheitselement
enthält un 1mM lıturgischen Sınn zurecht ASS angestrebte Veränderungsprozesse IM

Leben PINES Chrısten ach neutestamentlıcherAnwendung findet (zumindest 1mM Sinne VON Überzenugung ımM Wesentlıchen UNVC: PINEN
”>  he medium 15 DAVTT of the message” der 55  he konsequenten Rückbezug auf dıe Grundwahrheitenmedium deeply the mMeEssage  R: annn oilt des Evangelıums angestoßen und gefördert werden.Folgendes: Wenn Gottesdienste grundsätzlich Fın Gottesdienst, dessen Gestaltung sıchdie Botschaft des Evangeliums (durchaus auch ın Evangelıum orıentıert, hıldet damıt PINEN Vorgangdessen Vielschichtigkeit) kommunizlieren sollen,
dann das „Medium“ (1n Fall dıe ab, der IM alltäglıchen Leben PINES Christen

mıt dieser ständıg vekapıtuliert werden MUYUSS.
1turg1k) „Evangeliıums-Message“ ANer freıe Gottesdienst 1STt eine konzentriertekorrespondieren. Leider 1STt 1€6Ss gerade 1n freien
Gottesdiensten vielfach nıcht der Fall och CS 1St Oorm des alltäglichen Lebens VO  —> Christen und

christlichen Gemeinschaften.  52 So umschreibtunmöglıch, das Evangelium ıIn seiner Gesamtheit Stefan chweyer eine Funktion des freienhochzuhalten und gleichzeltig dauerhaft 1ın einer
Art un Weıse Gottesdienst Z feiern; die eseNT- Gottesdienstes und erganzt wen1g spater dıe

CSE: wonach Gottesdienst AeIn Konzentratlıche FElemente dieses Evangeliums lıturgisch alltäglichen Christenlebens, gleichsam eine V1 -
unfter den Tisch allen lässt der durch mangelnde
beziehungsweise manchmal auch übertriebene dichtete orm der alltäglıchen christlichen Praxıs

Betonung verzerrt.°“ Thomas Schirrmacher merkt se1 [ Damıt rückt der bewusste Alltagsbezug
als besondere ance des freien Gottesdienstes ındiesbezüglıch zurecht den us Wıll I[11all diesen Alltagsbezug STar-

Liıturgıe 1St ımmer 1M Gottesdienst ausgedrückte ken, der Gottesdienst notwendigerwelseLehre Liturgie Ze12Tt, MN A4UlS der jeweiligen gerade dıe Elemente enthalten, die für das alltäglı-Lehre wichtig ISt, A4SS CS Woche für OC che christliche en wesentlich sind. Hıer knüpftwıederholt wiırd. Dabe1 kann das Fehlen meıne SE dAll, indem ich die rage ach em
bestimmter Elemente 1n der sonntäglichen wünschenswerten Alltagsbezug och ELTWAS anders
Liıturgie darauf hinweisen, A4SS bestimmte Teile akzentulere un: theologisch ZUSpItZe.der T en schönen Worten Z Irotz Vom Neuen lTestament her lässt siıch Argu-dennoch keine mafßgebliche Raolle spielen.*' mentieren, A4SS das alltägliche Christenleben 1Im

Im freikirchlichen Kontext könnte das beispiels- Kern davon gepräagt 1St (beziehungsweılse gepragt
WEeIlIseE bedeuten, AaSSs WIr dıe eigentliche Botschaft se1ın sollte ), siıch wiederholt der Wahrheit des
dadurch untergraben, A4SS WIr ZWAar iın der Predigt Evangelıums ASZ118@e17eN Was nach Überzeugung
immer wılıeder VOINN Sünde und Bufße reden, dieses der neutestamentlichen Autoren hre christlichen
wesentlich ZU Evangeliıum gehörige Element des Leser zunehmend In die angestrebten Prozesse
Erkennens nd Bekennens VO  - Schuld 1mM Ablauf der I1STCharakter- )Veränderung hineinführt,
des Gottesdienstes aber konsequent ausklammern. der kontinuierliche Nachvollzug des göttlichen
Ahnliches 1St ZUuU beobachten, Elemente der Gnadenhandelns. Das ständige, wıederholte
Hıngabe (wıe Z Beispiel die ollekte) unfter- Erkennen der eigenen Sündhaftigkeit 1M Spiegel
schwellig einen „moralistischen Touch“ erhalten Gottes, das darauf olgende FEintauchen ın en
das heisst als gesetzliche Leistung miıissverstan- Reichtum der göttlichen Gnade iın Christus un

die daraus resultierende Freude Aall den Privilegienden werden), weıl WIr S1C liturgisch nıcht stark
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der Kindschaft all das bıldet die Grundlage un ach dıe Unkundigen und Ungläubigen nıcht
Kraftquelle der christlichen Heıligung. So kann ausgeschlossen werden dürfen.“>7 Z7war werden
Paulus beispielsweise ın Titus Ar formulie- nıcht-gläubige Besucher nıcht als estimmender
ICH, dass die Gunade: (mit anderen Worten: Faktor für eine gottesdienstliche Versammlung
das Evangelıum) 711 erzieht, VOIN aller wahrgenommen, aber AaUS neutestamentlicher
„Gottlosigkeit“ und den „Begierden dieser elt“ Sicht In jedem Fall mıiıt ihrer Anwesenheit
abzuwenden * uch ın Römer F2:1-9 basıeren gerechnet werden 1.Kor 14,23-25) Christliche
die Ermahnungen ZUu einem Gott wohlgefälligen Gottesdienste sind tolglich keine Insider-
en auf dem Indıkatıv der Gnade Gottes. Paulus Veranstaltungen sondern offen für Gäste nd
macht wiederum deutlich, AaSs dıe gewünschten MuUsSsen er eingebettet se1n ıIn eine Kultur der
Veränderungsprozesse durch „Gottes Erbarmen“ Gastfreundschaft > IdIie Anwesenheit VON Gästen
(mıt anderen Worten: durch das Evangelıium) erfordert eine lhıebevolle Rücksichtnahme 1ın der
motiviert werden sollen, welches den Christen Gestaltung des Gottesdienstes (bıs hinein ın en
ın Rom 1mM bisherigen Verlauf eines Briefes VOT Aufbau); S1CE verleiht dem Gottesdienst eine 1 -

ugen geführt hat.> Ahnlich gelagerte Aussagen gelistische Dimension.°®
inden sıch auch In Römer 2  Y  „ Korinther 5,14 Noch-nicht-glaubende Teilnehmer ollen 1M
1 Petrus ‚151 nd manchen anderen Rahmen eines sprachlich verständlichen un: inhalt
Stellen des Neuen Testaments. ıch nachvollziehbaren Gottesdienstes mıt dem

Insgesamt lässt sich un AUS dem bisher Gesagten Evangelıum ıIn Berührung kommen.®‘ Als fürsorg-
C argumentatıver Dreischritt konstruileren: }} lıche Gastgeber sınd WIr ihnen dabei Rechenschaft
iın freier Gottesdienst sollte en Anspruch aben, schuldig ber „die Hoffnung, dıe ULSs rfüllt“
verdichtete Oorm alltäglicher christlicher Praxıs f  etr 5: 15) selbstverständlich nıcht NUL, aber

se1IN. Im alltäglıchen Heiligungsprozess auch ÜUrc die Art und Weiıise, WI1IE WIr Gottesdienst
eines Christen stellt das Eintauchen In die feiern. In besonderer Weılse gilt TEr m Blick auf
Grundwahrheiten des Evangeliums A4aUus NEUTES- niıcht-christliche Besucher: „We tell the gospel by
tamentlicher Perspektive eiıne zentrale geistliche the WaV worship. “ Wer 1ın dieser Hiıinsıcht also
ung dar. Verbindet 111l diese beiden damıt rechnet (ob AaUus Gründen der auf
Prämissen, ergibt SIC folgende Folgerung: 3) Eın Hoffnung), Aass Nıchtchristen 1m Gottesdienst
freier Gottesdienst, der eın Konzentrat alltäglichen anwesend sınd, dem bletet sich durch einen Ablauf,
Christenlebens se1In will, manıfestiert 1€Ss kon- der dıe wesentlichen Elemente des Evangeliums
SCQUCNLECSLCH, indem Cr die reh- un Angelpunkte strukturell repräsentiert, eine zusätzliche AaNnce,
des Evangeliums abbildet un 1ın seinen Ablauf die christliche Kernbotschaft anschaulich Lrans-

portieren. Wer als Gottesdienstverantwortlicherintegriert. „Liturgy that immerses the people of
God ıIn the rhythms of doesn’t merely traın außerdem das LThema Gastfreundschaft t_
them for gospel-centered worship; IT traıns them nımmt, der wırd Gästen, Suchenden und och
for gospel-centered lives. ”>° Anders ausgedrückt: nıcht-Glaubenden bei er wünschenswerten
Der Gottesdienst wırd Kristallisationspunkt Kreatıvıtät nıcht jedes Mal einen komplett rund-
elines VO Evangelium durchpulsten Lebens PrNeNeLiecnNn Gottesdienstablauf zumuten ıne

nachvollziehbare Struktur 1bt dem Besucher
These Be1 der Gottesdienstplanung sollte MM Siıcherheit und Vertrauen: Wesentliches prag sich
1M SInNnNe neutestamentlicher Gastfreundschaft ein nd WECENN diese Struktur die Kernelemente
DON der Anwesenheıit VDOoN Chrısten und des Evangelıums aufgreift und veranschaulicht,Nıchtchristen ausgehen. FEın evangelıumsgemÄfßer dann rag 1€6Ss VOT den ugen und Ohren des
Gottesdienstaufban vermattelt gerade Noch-nicht- Nıchtchristen ZUr®. Betonung und Verstärkung der
Glaubenden d1ie Essenz, der chrıstlıchen Botschaft
ın anschaulicher Form und hıietet Gdsten darüber

durch Lied; Schriftlesung un! Predigt verkündig-
ten otscha be1i

hinaus dıie Sıcherheit PINEYV nachvollzıchbaren
Struktur

Der ufbau einesDer neutestamentliche Befund lässt In grundsätz-
liıcher Weilse darauf schließen, AaSss en urchristlı- evangeliumszentrierten freien
chen Gottesdiensten eIn Offentlichkeitscharakter Gottesdienstes: Eıne Skizze
ZU eigen W dl. 1ın Gottesdienst ‚Offentli Analog den eINgaANSS skizzierten „Kapıteln des
ches Geschehen, AaUusSs dem schon der Möglıchkeit Evangeliums“, bietet sıch 1mM Hınblick auf einen
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freien Gottesdienst Al, ebenfalls einem vierteiligen Begegnung mMI1t Gott
Auftfbau folgen: Anbetung, Bekenntnis, Begrüfßung, die die Teilnehmer gastfreund-
Erneuerung, Hingabe nd Sendung. Damıt 1STt iıch wıillkommen he1ßt, dabei eventuel

eın letztlich uraltes Grundschema der Liturgıie den Gemeinschaftscharakter christlichen
angeknüpft, das auch 1mM Gottesdienstbuch der Gottesdienstes unterstreicht und dennoch eine
evangelischen Kirchen ın Deutschlan als vier- theozentrische Ausrichtung fördert, indem der
aCc Struktur Verwendung gefunden hat.®©® Das Blick zunächst auf Gott gelenkt wırd
Profil dieser bewährten liturgischen Makrostruktur u  ZUu Anbetung (zum e1ıspie ınter
soll 1U 1M Sınne eines „Nachvollzugs des bewusster Bezugnahme auf CNTISPFE-
Evangelıums“ geschärft und speziell für die frei- chende Psalmen WIE DPs - _47 553
kırchliche GottesdienstpraxIis fruchtbar gemacht >  )
werden.°* Im Folgenden werde ich daher abschlie Block DON Anbetungsliedern, die tatsächlich auf
Kend die einzelnen Teıle der Gottesdienststruktur
näher entfalten. Dabe!i umreiße

das Wesen, die Heıilıgkeit un Souveränıtät
IC Jjeweils Gottes abzıelen un: wenıger auf das, Was der

kurz den konkreten ınhaltlıchen Fokus eines Mensch Gott bringen hat
Abschnitts, HCLEG die spezifisch evangelıumszen- Schriftlesung(en), durchaus auch 1m Wechsel
trıerten Aspekte und stelle stichwortartig möglıche gelesenGottesdienst-Komponenten VOTL, die 1M CNTISPFE - CLES) Gebet, als Gebetsgemeinschaft der
chenden eıl SE Anwendung kommen könnten. stellvertretend
Einzelne Elemente sınd dabe! siıcher nıcht immer Glaubensbekenntnis, gemeınsam gesprochen®®eindeutig zuzuordnen. ur och detailliertere Wwe1ıtere kreatıve Elemente, die Gottes Charakter
Hınwelse ADn Ausgestaltung und Durchführung hervorheben un die Anbetung fördern
1St 1e7 allerdings nıcht der Platz.®>

Bekenntnis
Anbetung DiIe lıturgische ewegung eines evangeliumszen-Der spezifische US dieses eröffnenden €e1Ils rierten freien Gottesdienstes führt dann hinein ınlegt darauf, die Teilnehmer des Gottesdienstes einen eıl des Bekennens. Im Fokus steht dabe]iabzuholen und bewusst VOT Gott ZUu versammeln. Aass die eilnehmer des Gottesdienstes sıch 1mMDahıinter steht die lıturgische Grundeinsicht, AaSss Angesıcht Gottes realistisch als Sünder erken-

an Anfang des Gottesdienstes Gott steht Die HNCH,; dıie en Ma{ißstäben Gottes nıcht gerechtTeilnehmer begegnen einem allmächtigen, heilıi- werden. S1ıe nehmen Gottes Wıllen für ıhr Leben
SCH nd hebevollen Gott, der UunNns AaUus Gnade ın wahr. Es gecht letztlich u eine Rekapitulationse1ine Gegenwart ruft DıIe Begegnung MIt dem der Erfahrung des Propheten JesaJa, der dieGott, der redet nd der sıch dem Menschen ohl-
wollend zuwendet, hrt die Gemeinde hineıin iın

Herrlichkeit Gottes erblickt un miıt folgenden
Worten reaglert:eine AÄAntwort der Anbetung. Der perfekte [Da sprach iıch Weh MIr.  ® iıch vergehe! Denn ichCharakter und die Anbetungswürdigkeit dessen,

der „Hımmel und Erde gemacht Hatı. wırd €1 bın unreiner Lippen und wohne untier einem
herausgestellt un unterstrichen. Gott 1ST Gott 'olk VON unreinen Lıppen; denn ich habe

den Ön1g, den Herrn Zebaoth, gesehen MIıtWIr sınd C® nıcht, deshalb gebührt iıhm die Ehre
meınen ugen. Jes 65° vgl auch DPs 51,4)Als evangelıumszentrierter Aspekt kristallisiert

sıch also die Heılıgkeit un! Iranszendenz des Wer 1MmM 1C der Heiligkeit Gottes steht,
Schöpfergottes heraus, der ın seiner Gnade an auch erkennen, WIE schr 11156 menschliches Herz
einer Beziehung u11l Menschen interessiert dazu ne1gt, die Anbetung des wahren Gottes durch
ISt, dem gegenüber WIr als Geschöpfe aber auch die Anbetung VO  — falschen GöÖttern ZUu ersetzen .°’
ZUTE Rechenschaft verpflichtet Sind. Die anbetende Wır bekennen er 1mM Gottesdienst, ULNSCICIINN

Begegnung mıt Gott bereitet insofern auch darauf chöpfer nıcht den gebührenden Wert beigemes-
VOFr. 1mM Anschluss auf Gottes Anrede (sein Wort SC un 11SCTr Glück un: 1NSCerec Zufriedenheit

hören. häufig VO  ; anderen geschöpflichen Dıngen und
Mögliche Kombponenten innerhalb eines freien Personen abhängig gemacht haben

Gottesdienstes sind u  o folgende: Darüber hinaus galt: Der ensch 1STt nıcht T
Musıkalisches Vorspiel 1mM Sinn Sünder, sondern hat 1ın vielfältigerEröffnungslied, das bewusst hineinführt 1ın dıe Weıise unfter den Folgen des Sündenfalls leiden

EF DA



PHILIPP BARTHOLOMÄ

Nıcht ur der einzelne Mensch 1STt nıcht mehr 1mM Gottesdienst) „durchhitten “ hat, ann den
der, der se1In ollte; auch die Welt, In der WIr Reichtum der göttlıchen na In der SaNZCH
CDen; IST zxux Leidwesen AdUus den ugen Liefe erfassen. Darauf liegt der Fokus dieses
geraten. So bietet eın Anl Evangelıum Orlentlierter dritten Gottesdienstteils: DIie Teilnehmer werden
Gottesdienst belasteten Seelen den men, der befreienden nd vergebende Gnade Gottes
neben der eigenen Schuld auch notvolles Erleben nd seiner hebevollen Zuwendung versichert.
nd die eigenen (intellektuellen, emotionalen nd Gott iın einer Barmherzigkeit auf
körperlichen) Einschränkungen klagend VONT Gott den menschlichen Zerbruch Dies führt JAr einer
zZu bringen EINe  n Dankbarkeit für das, W as GioOtt durch

Als evangelıumszentrıerte Aspekte kommen das Kreuz un! die Auferstehung Jesu YSsSt1 geCLaAN
SOMItT insbesondere die Sündhaftigkeit, hat Im 1ssen un hre nahme be1 Gott In
Verlorenheıit, aber auch die vielfältige Begrenztheit Christus Ort die Gemeinde auf Gottes VWort, das

se1ne Kraft entfalten un: UuNsSeCer Fühlen;, Denkendes Menschen ıIn en Blıck DiIie Notwendigkeit
der Umkehr wırd deutlich nd hrt direkt hın nd In der olge auch Handeln CTEG EGIEr soll
ZUu entlastenden USpruc der Vergebung un Evangeliumsgemäfß ISt die Predigt er dann,
E Verheifßung der Zuwendung Gottes angesichts S$1C nıcht ın moralıstischen Anwendungen

steckenbleibt, sondern den Inhalt des Bıbeltextesder Herausforderungen des Lebens ıIn einer gefa
lenen elt ©® Das evangeliumsgemäfße Gewicht ıIn direkter Weıse auf Christus nd se1n Werk
dieses „Gottesdienst-Kapitels“ fasst Mike Cosper bezieht un dabe!1l aufzeigt, WIEC dıe Wahrheit
treffen: AUSaHıNnıie des Evangeliums uns$s hılft, jeben. WI1E die

As Christians acknowledge theır faılures Schrift CS u11l VOT Augen stellt. Als Antwort auf

together, they testify the world that the plau- das VO Gott herCIWort sınd JE ach
nhalt und Stoßrichtung der Predigt lıturgischsıbilıty of the gospel 15 rooted NOT In theır DPCI- dıe unterschiedlichsten Reaktionen denkbar. Dieformance, but In the faithful of God ° gemeInsame Feıler des Abendmahls 1St In beson-

Als mögliche Komponenten innerhalb eines derer Weıse geeignet, das 1m Evangelium VGI.-
freien Gottesdienstes könnten In diesem ZWEI1- borgene Erlösungs- und Erneuerungsgeschehen
Ien el Untier anderen folgende Elemente nachzuvollziehen un! ZET Ausdruck ZUu T1Nn-
Verwendung inden: SCH Es 1St eın „komprimierter Mıkrokosmos“

Lesung VON LEXFEN.: die Gottes Gesetz Gottes des Gottesdienstgeschehens un: VE »
Mafsstäbe) beinhalten un VO  . Sünde überfüh dichtet das Evangelıum ın einer Handlung.“® 1)Das
[CIN (beispielsweise AUusS$s dem Alten Jestament, Abendmahl stellt In „schmeckbarer Weıise“ das
der Bergpredigt, Jlexte WIE Mt 22.3/-59 Kreuz als Grundlage der Erlösung nd des christ-

S der auf andere Art die Thematik des lıchen Lebens ıIn den Miıttelpunkt, repräsentiertAbschnıitts aufgreifen (beispielsweise Hıob dıe (horizontale) Gemeinschaft VO  —
31,24-28) Jesus-Nachfolgern un: WeIlst über die indıviduelle
EınladungU tıllen persönlıchen Rettung hinaus auf die Wiederherstellung aller
Sündenbekenntnıs iınge, Ader Herr kommt“ 1.Kor 1125Stellvertretendes oder gemeinsames 26) nd mıt den Seinen das „Hochzeıitsmahl des
Bekenntnısgebet Lammes“ feiert P Oftb JDFürbıitte (sıehe auch ILLEr 3.4) Als evangelıumszentrierter Aspekt innerhalb
Elemente der Klage, eher allgemein gehalten dieses Gottesdienstteils lässt sich sSOmıt das gynädigeder angesicht konkreter Nöte innerha der Rettungshandeln Gottes 1ın Christus bestimmen.
Gemeinde (hilfreich als UOrientierungspunkte Es geht priımär und grundsätzlich nıiıcht ı  3 das,
sind ABYER| Beispiel agepsalmen WI1E DPs 1  „ 55 W dsS WIr als Menschen für Gott Cun sondern
+ 43, u.a.) das, W as Jesus Christus für uUuns hat Dieses

S Lieder, die das Thementeld „Sünde“: Evangelıum der Gnade als erlösende; erneuernde
„Umkehr“. „Bekenntnis“, „Klage“ Z Inhalt un: verändernde Kraft soll durch die CNTISPICC-
haben henden Komponenten 1m Ablauf kommuniziert

und abgebildet werden.
Erneuerung In einem freien Gottesdienst sınd demzufolge

Nur WCT se1ine ndeigene Sündhaftigkeit In diesem Abschnitt anderen olgende
Gebrochenheit 1ın gebührender Weıse (auch Elemente denkbar:

E} D7
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Zuspruch der Vergebung (beispielsweise durch Präsenz des gynädıgen Gottes findet schliefßlich
lexte WIE Ds „  „ 1.Joh 1590 und/oder Ende des Gottesdienstes dıie stärkende Sendung
des Trostes (durch Texte WIE 2 . Kor 76'13 hinein in en tag
$£b 21,3-5 Zum Abschluss eines evangeliumszentrierten
Lied(er), die das INa „Erlösung, freien Gottesdienstes bieten sich folgende MO$g-

A
Vergebung“ ZU Inhalt haben lıche Komponenten
Dankgebete Abendmahl
Anspıel, Vıdeoclhip, oder änderes, als anschau- Kreatıve Elemente, die ZUTF Reaktion auf das
lıche Hinführung ZUr®rF Predigt Gehörte anımıeren

* ESU des Predigttextes Lied(er), dıie Hıngabe d Gottes Sache ZUMM
DOT der Predigt, als Zeichen der Ausdruck bringen

Abhängigkeit VO  — Gottes Reden und als Bıtte ZEUGNLSSE, als USAaruc EIHNCHNETFIETr Hingabe
u das nötıge Verständnis Fürbitten, die Anlıegen AULlS der Gemeinde, AaUus

Predigt dem kommunalen beziehungsweise städtischen
Möglıchkeit für Fragen ach der Predigt Umifteld der A4AUuS dem Weltgeschehen aufgrei-
Stilles Gebet, als AÄAntwort auf die Predigt ten/!

Vater UnserVortrags- oder Gemeimndelıied, als Antwort
auf die Predigt der als Überleitung ZUIN Einsetzung Mitarbeiter, WI1EC eispie
Abendmahl Alteste, Diakone, Bereichsleiter
ZEUGNASSE, als Ausdruck erfahrener gelstlicher K Informatıonen, die SiIC teiılweıise erstaunlich gut
Erneuerung (sıehe auch untfer als „Elemente der Hıngabe“ kommunizieren
Abendmahl, umrahmt VO  3 entsprechenden lassen/*
lexten und Liedern (siehe auch inter 3.4) S  S Kollekte, als dankbare Antwort auf Gottes

GroßzügigkeıitHingabe und Sendung EIgeEN, als ermutigende Geste der Zuwendung
In diesem abschliefßßenden eıl des Gottesdienstes Giottes für den tag
liegt der besondere Fokus auf den Auswirkungen Musıkalisches Nachspielder Erlösung. DIe Teilnehmer des Gottesdienstes

und AdUuswerden herausgefordert ermutigt, Zusammenfassendes FazıtDankbarkeit für die erfahrene Gnade ihr Leben
für Gottes Sache investileren un iıhrer er freie Gottesdienst befindet sıch biswei-
Berufung würdig als eıl der Gemeinde Jesu auch len In einer gestalterischen „Identitätskrisee
1Im Alltag gehorsam Z.Uu en Gewichtet I1all ıIn Zwischen tradıtioneller Liıturgıie un PLAaSInda-
diesem Zusammenhang das Abendmahl stärker als tischer Beliebigkeit gilt C5S, einen theologisch
Gemeinschaftsmahl der erlösten Famlılıie Gottes, fundierten un kontextuell flexiblen Weg der
dann kann CS SOZUSaSCH als Zeichen horizon- Gottesdienstgestaltung Z inden. Dafür wıird CS
tal CrHeEuUueEerTTEeTr Gemeinschaft auch durchaus gerade für den freien Gottesdienst keine SIMpLZI1S-
ET seinen Platz e Hıngabe Gott, se1ine tische AÖOne S1ZE fits all”-Lösung geben Dennoch
Gemeinde, se1n DIC ann sıch auf vielfältige egen die 1er präsentierten Überlegungen nahe,
Weise ausdrücken un siıch folglich I- dıe Kernelemente des Evangelıums als struktur-
schiedlich innerhalb des Gottesdienstes konkreti- gebenden Handlungsrahmen für den Auftfbau des
sieren. Wichtig 1ST dabel, AQs die entsprechenden Gottesdienstes zZUuU AULZEN (1 Dahinter steht
Elemente nıcht als verdienstvolle Leistung der dıe Einsicht, AaSss eın christlicher Gottesdienst
relig1öses Programm konnotiert sınd, sondern grundsätzlic 1m Evangelium VON Jesus Christus
tatsächlich als essentieller eıl des Evangeliums selinen entscheidenden Bezugspunkt hat Für
als eine dankbare und gehorsame Antwort auf die einen evangeliumszentrierten Gottesdienstablauf
Gnade Gottes transportiert werden. neben dezıidiertsprechen Insgesamt lıturgi-

Damıt 1STt annn auch der evangelıumszentrierte schen, auch stärker theologisch beziehungsweise
Akzent dieses Schlussabschnitts ZSCNANNL: eiIn hın- missiologisch akzentuilerte Argumente (2.) Es
gebenes, ach Heıilıgung strebendes, opferbereites, lässt sıch zeigen, AaSss die 1mM Evangeliıum enthal-
zeugniıshaftes en als natürliche Folge des VO Sequenz des Gnadenhandelns Gottes lıtur-
Gott her Empfangenen. Auf dem Fundament des gsisch in besonderer Weıse geeignet IS einerse1its
Evangeliums und 1ın Erwartung der dauerhaften dıe bewahrenswerte Freiheit un Vielfalt als
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identitätsstiftende Charakteristika eines freien Vgl dazu die Übersicht bei Chapell, VISsE-
Centered Worship. INg the Gospel OurGottesdienstes ermöglichen, andererseıts aber

einen theologisch reflektierten Ablauf gewähr- Practice (Gran p1ds Baker, 2009 5-1
leisten, der dem reien Gottesdienst inhaltliıch Cosper, Rhythms of Grace: How the Church Worship

The Story of the Gospel (Wheaton: Crossway,UOrıientierung 1bt. Fıne definierte evangeli- 2013 1 bemerkt: JT yYOU look at almost ALLYumszentrierte Makrostruktur hat das Ziel,; die historical worship sServıice worship order, you’'llwesentlichen nhalte des christlichen Evangeliıums ind that all basıcally CHNEASC In the dialogue;lıturgisch „‚nachvollziehbar  CC ZUuU machen, die they all rehearse the gospel StOrYy. ”
Gnade Gottes durch den Zusammenhang der e1IN- Für grundsätzliche Überlegungen TeIKIrCHN-
zeinen Gottesdienstelemente SOZUSASCH P c ıchen Gottesdienst vgl Nösser und Reglın,
präsentieren“. Daraus erg1ibt sıch auch 1Im freien Wır feiern Gottesdienst: Entwurf PINEV eikırch-
Gottesdienst die Möglichkeit, wöchentlich die ıchen AtUVAL (Wuppertal: Brockhaus,

ıte, „Gottesdienst in freikirchlichen undKernbotschaft des christlichen auDens nıcht
charısmatischen Kontexten“ In AandDuUcC: derur durch Lied, Schriftlesung der Predigt, CM 1turgıik. Liturgiewissenschaft In eologıe undern auf einem weıteren (liturgischen) Kanal Praxıs der Kırche (Göttingen: Vandenhoecktransportieren. Als Kontrast S häufig beobacht- Ruprecht, 2003 186-194; 1S, Gathering:baren Praxıs unverbunden nebeneinander stehen- Theology and Spirıtnalı of Worship In Free

der Gottesdienstteile wıird eiIn strıngenter und Church Tradıtion (London: SCM 2004). DIie
durchdachter Gottesdienstautbau möglich, der besonderen Herausforderungen des freikirchlichen
innerhal der einzelnen Abschnitte flexibel eine Gottesdienstes werden auch treffen: behandelt
für den freien Gottesdienst typische 1e11alt all VO Hughes, AFree Church Worship: Ihe
Konkretionen integrieren VeIMAS (S.) Challenges of Freedom“ In arson (H8').

Worship by the Book (Grand Rapıds: Zondervan,
2002 36- 1972Philipp Bartholomä 15 free church Dastor ıIn

Landau  - Germany and post-doc researcher In Schweyer, „Freı lıturgisch: Eın ädoyer für
dıe reflektierte Gestaltung freier Gottesdienste“Practical Theology Aat the Amsterdam Freıe in chweyer ©& } Freıe Gottesdienste ZW1S-

Theologische Hochschule Gießen chen Liturgtie und Event Studien Theologie
und ıbel, Münster: ET 75-91 chweyer
verwelst U.d auf Ziımmerling, CharısmatischeEndnotes bewegungen (UTB 3199, Göttingen: Vandenhoeck

Beim vorliegenden Auftsatz handelt C sıch il  - uprecht, 129 der spezie 1mM IC auf
iıne überarbeıtete und erweıterte Version eINeEs charısmatische Gottesdienste konstatiert, dass diese
auf der jährlichen Tagung der Facharbeitsgruppe AIDT Gottesdienstverständnis 11UT wen1g reflektiert
Praktische Theologie des Arbeitskreises für CVall- aben  “
gelikale Theologie (Afel) AIl 25 Februar 20153 In Vgl dazu stellvertretend: Evangelısches
Gießen gehaltenen Semiinarvortrags. Gottesdienstbuch: Agende fÜür dıe 8 E UN fÜür

Deeg und Meıer, Praktiısche eologıe die VELKD Berlin: Verlagsgemeinscha EV.
Module der Theologie, Gütersloh Gütersloher Gottesdienstbuch, 2005), SOWIE die ebenfalls
Verlagshaus, 2009 VO der Evangelischen Kırche In Deutschland

ET
Deeg und Meıer, Praktiısche eologıe, herausgegebene chriıft Der Gottesdienst: FEıne
Alıt dem USdrucC „frerier Gottesdienst“ 1St €e1 Ortentierungshilfe U Verständniıs UN Pyrasxıs
eın Gottesdienst bezeichnet, der In grundsätz- des Gottesdienstes Iın der evangeliıschen Kırche (2
lıcher Weise lıturgisch ungebunden 1St Innerha Auflage; Güterslioh Gütersloher Verlagshaus,
dieses Aufsatzes verwende iıch dıe Begriffe „ireier 31ff ie uch Endnote 63
Gottesdienst“ und „freikirchlicher Gottesdienst“ /immermann, Zwaischen Tradition und hvent:
weıtgehend SYNOLDNYIN, wobe!l mIır bewusst Ist, dass Kırche wdächst UNC: Gottesdienst Gießen: Brunnen,
auch 1n freikirchlicher Gottesdienst lıturgisch 28
gebunden se1n kann; vgl dazu Eschmann, Vgl Z Folgenden die hılfreiche Übersicht bei
„Zwischen Ordnung und Freiheit: Anmerkungen Keller, Center Church Doing Balanced, Gospel-

Gottesdienst und Agende der Evangelisch- Centered Miınaıstry In Your C1Ly (Gran: p1ds
methodistischen Kirche“ ın chweyer (H2°); Zondervan, ZU12 3532-306 (TE Gospel Has
Freıe Gottesdienste zwıschen Lıiturgtie und Event Aapters‘).
udıen ZUuU Theologie und ıbel, Münster: FT 11 Keller, (‚enter Church, 22-33
2012 39-46, 1im IC auf den methodistischen Man hat 1 dıiıesem Zusammenhang oft
Gottesdienst und dessen hochkirchliches Erbe recht VO  _allgemeın „evangelıumsgemäfßen

ET RT



[ JIE (INADE REP!  EREN EIN PLÄDOYER FÜR DEN EVANGELIU  ENTRIERTEN AÄUFBAU FREIER (GOTTESDIENSTE

Gottesdiensten“ (sıehe oben Endnote 5) oder VON Worship Tells the Story of the Gospel (Wheaton:der „Kommunikation des Evangeliums“ SCSDIO- Crossway, 20153) „Worship, LOO, W asSs all about
chen (sıehe neuerdings Grethlein, Praktische the gospel, rchearsing the and allowing It
eologıe Berlin de Gruyter, Z012 278-300). shape the lives of the worshiping church ”

deutlichsten ne dann lıturgisch SAaNzZ kon- Z} Schweyer, AFrei lıturgisch“,kret zZ.u werden) äaufßern sıch 1mM deutschsprachig- Man kann ın manchen freikirchlichen Kreisen
freikirchlichen Raum (SO welt ich sehen ann OR durchaus ON einem „lıturgischenNösser und Reglin, Wır feıern Gottesdienst, 15 Analphabetismus“ sprechen. Zur geschichtlich„| Freikirchliche Gottesdienste sollen helfen |, die bedingten antı-Liturgischen Haltung In vielen
Brücke zZU schlagen zwıschen dem Evangelıum Jesu freikirchlichen Kreisen, vgl chweyer, AFrei lıtur-
Christı, WIE e 1MmM eueEnN Testament berlie- Sisch“. //7-S0, und die dort zıtierte Lateratur. e
fert und Mr die Reformation 1ICH erschlossen auch Nösser und Reglin, Wır feıern Gottesdienst,\yorden ISt (»T’heorie«) und seiner entsprechenden 11-12 WO dıe lıturgische Skepsis ıIn Freikirchen
Übermittlung In der gottesdienstlichen Gestaltung uf deren Selbstverständnis als „Kontrastkirchen“()) Praxıs« b I a CC

13
zurückgeführt wırd „Gerade Junge freikirchliche

Zur Verwendung der Architektur-Metapher für Gemeinnden versuchen deshalb oftmals, alles
den Bereich der Liturgie siıeche Cherry, vermeıden, W aS5 ihre Mıiıtglıeder al iıne kirchliche
The Worship Archıitect: Blueprint fOor Designing Liıturgie erinnern könnte. S1e schen In einer lıtur-
Culturally Relevant an BıOlically aı  N SEYTVDICES gischen rdnung 1ne Art ‚Sündenfa das Ende
(Gran p1ds Baker, 2010). jener erfrischenden Spontaneıtät und Lebendigkeit,Zaur Beschreibung christlicher Liturgie als die ur den freikirchlichen Gottesdienst gewöhnlichNachvollzug der „SCOFV of God In Christ“ vgl charakteristisch sind.“ Vgl diesbezüglich auch
grundlegend mıt Desirıng the Kıngdom

and C ultural Formatıon
Carson, „Worship under the Word“ ın

Worship, Worldview, Carson e Worship by the Book (Gran p1ds(Grand p1ds Baker, Zondervan, 61 the freedom nd I1CA-
15 Ich verme1ıde C In diesem Zusammenhang VO einer tVviIty that 15 the strength of the “free church? tradı-

„AInszenierung des Ekvangelıums“ Zu sprechen, weıl t10N 15 squandered where careful planning, PDravycCer,dieser Ausdruck In der lıturgischen Dıskussion StAr- and hought have NOT SONC Into the preparatıon of
ker 1m Rahmen einer theatralen, dramaturgischen A public meeting.”bzw. ästhetischen Reflexion des Gottesdienstes 253 chweyer, ÄFrel lıturgisch“, S ebenso Nösser und
Verwendung eft und €1 (SO weIılt ich sechen Reglin, Wır feıern Gottesdienst,kann nıcht primär uf dessen Aufbau bezogen Etwas anders akzentuilert dagegen Schirrmacher,ISt Vgl In dieser Hınsıcht VOT Iem Meyer- Gottesdienst (ÄYA mehr: Ädoyer für PINE Iıtur-
Blanck, Inszenterung des Evangelıums (Göttingen: gısche Gottesdienstgestaltung O TheologischesVandenhoeck Ruprecht, neuerdings ıIn Lehr: und Studienmaterial Bonn Verlag ur
knapper Zusammenfassung auch Meyer-Blanck, Kultur und Wiıssenschaft, 1998 dem e grund-Gottesdienstlehre Neue Theologische Grundrisse, sätzlich um „EINeEN Brückenschlag zwıschen einer
Tübingen: onr Sıebeck 201 1) 3853-387 Für ine eher freikirchlichen und eher landeskirchlichen
knappe Kritik Begriff der „Inszenierung“ us Gottesdienstgestaltung“ geht (sıehe Rückentext
freikirchlicher 1C. sıeche Nösser und Reglın, Wır des Buches). Allerdings legt Schirrmacher den
feıern Gottesdienst, 2  „ Fufßnote chwerpunkt tendenziell stärker auf eine klassısch

16 Chapell, Christ-Centered Worship, LI8 lıturgische Gestaltung des Gottesdienstes.
25Chapell, Christ-Centered Worship, F „Gospel Schweyer, AFrel lıturgisch“,understanding 15 communıcated In the worshiıp Schweyer, „Freı lıturgisch“, 91

Datterns of the church.“ 1€ auch ebber, Derart verstanden 1St e m.E auch 1m ICauf einen
Ancıent-Future Worship, Proclaıming and Enacting freien Gottesdienst legitim, VO einem „Rıtuai” F
God Narratıve (Gran p1ds Baker,

I® sprechen, 1im Sinne einer „bewussten Wıederholung1col, Weg IM Geheimnis: Adoyer für den VO  —; CLWAS, das nıcht He erfunden, sondern ErNEUTt
Evangelıschen Gottesdienst (3 Auflage; Göttingen: egangen wırd, und gerade 1im Bewusstsein
Vandenhoeck uprecht, 201 der Wiıederholung“; allgemein 1Im 1C auf19 Vgl auch 1col, Weg IM Geheimnits, 13 „Aber den evangelischen Gottesdienst Meyer-Blanckhinter diese Grundeiminsicht x1ibt e keıin Zurück: und eyel, tudien- und Arbeitsbuch Praktische
dass der Gottesdienst eın Kunstwerk darstellt, das eologıe (B 53149, Göttingen: Vandenhoeck
Nur 1Im Wechselspiel VO  —_ Inhalt und Form ANSC- Ruprecht, 2008
NECSsSCN wahrgenommen wird.“” Den Hınweils auf 28 Schweyer, „Freı Liturgisch“,Martin Nıcol 1er und In Endnote 64) verdanke Schweyer, „ Frei lıturgisch“,ich meınem ollegen und Freund Thomas Rıchter. 30 Vgl Chapell, Christ-Centered Worship, 137 ””  he20 Cosper, Rhythms of Grace: How the UVCHS wItNess of the gospel requires OIT Structure, but Itf
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requiıres reedom tOO  97 (Z Atıll: Stuttgart: Kohlhammer, 2003
51 /Zum 7Zueimander VO Kontextualisierung 38 Deeg und Meıer, Praktische eologıe, Z ebenso

INE(Inkulturation) und Giottesdienst vgl /immermann, NO eologıe des Gottesdienstes:
Zwischen Tradıtion UN Event, LD Verhältnisbestiummung DON Liturgie UN ogmatı.

A ] ıe pomtierten egriffe „Metrodoxıie“ (2 Atdl.: Hannover: Lutherisches Verlagshaus,
und Petrodoxıie“ gehen auf Svigel, 19-253; Meyer-Blank, Gottesdienstlehre, 128
Retrochristianity: Reclaımıng the Forgotten Faıth 134 und viele andere.
(Wheaton: Crossway, 64-66, zurück, bei 39 Vgl Martın Luthers TE INn Oktober 1544
dem S1C 1mM Blick ü umfassendere theologische ur Eınweihung der Schlosskirche ıIn JTorgau: >7

bzw. ekklesiologische Fragen wendung dass dieses G Haus dahın gerichtet werde, dass
kommen. Die beiden CXt+remmenSCHANnten nıchts anderes darın geschehe, als dass ıl 1eber
Uptionen werden auch beschrieben be1 Herr selbst MIt rede durch se1ın eilıges Wort
ober, „’Kommunikatıon des Evangeliums’: DiIe und WIr umgekehrt NT ihm reden durch UL1SET

verantwortliche Gestaltung des Gottesdienstes nach et und Lobgesang“ 49, 388 1 zıtlert
Ernst Lange  Ka in International Journal of Practical nach Meyer-Blanck, Liturgıie und 1turgik: Der
Theology 9.2 2005 253-254 Evangelısche Gottesdienst AUS Onellentexten yhılärt
1€e dazu auch Chapell, Christ-Centere. Worship, | Gütersloh Chr. Kailser, 2001 29)
S85 „SO‚ ıf OUTr worshıp STITUCLUrES ATC tell thıs 4.() Nıcol, Grundwissen Praktısche eologıe: IN

Arbeıtsbuc.consistently, then there NUStTt be certaın (Stuttgart: ohlhammer, 2000
ASPCCTS of (JUT worshı1p that remaın consıstent. ” 47; Kn Bıeritz, AtUVON Berlın: De Gruyter,
Eın pragnanter Aufriß der Diskussion zwischen 258-259 Sal Luthers Verständnis des
Vertechtern einer historisch-klassischen un einer Gottesdienstes als Dialog vgl pehr, „Luthers
stärker zeiıtgenössischen Gottesdienstgestaltung Theologıe des Gottesdienstes“ ıIn Ecksteıin, Heckel
indet SIC be1l Keller. „Reformed Worshiıp 1n the und eyel; Kompendium Gottesdienst, 102-1053
Global Clty“ ın Aarson (H9.); Worship by the 4 1 Deeg und Meıer, Praktısche eoLOgte, O2
Book (Gran p1ıds Zondervan, 193-198 Ahnlich beispielsweise uch Bientz. Liturgik, 259
Seine Beobachtungen innerhalb des amerıikanıschen „Wort und Antwort 1St christlicher Gottesdienst
Kontextes spiegeln sıch (soweılt ich das beurteilen In Beziehung auf das Werk und die Geschichte
ann durchaus In der Lebenswelt europäischer Jesu Christı, die sıch ın ihm vergegenwärtigt c
(Frei-)Kı  IC CN O  O den Fronten zwischen Vgl 1ın dıeser Hinsıicht die verdichtete kırchliche
Traditionellen und Progressiven uch /immermann, Formel en orandı, Ien credendz.
Zwaiaschen Tradıtiıon UuUN Event, 29-4() Vgl auch dıe Vgl beispielsweise mıt Desırıng the Kıngdom,
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+ Nashville Nelson, 2000 AD >> the ethıcs S) Eröffnung und Anrufung, Verkündigung* DIE GNADE REPRÄSENTIEREN: EIN PLÄDOYER FÜR DEN EVANGELIUMSZENTRIERTEN AUFBAU FREIER GOTTESDIENSTE ®  Turnau, Popologetics: Popular Culture in Christian  218, hier von „doxological evangelism“. Die  Perspective (Phillipsburg: P&R Publishers, 2012)  Argumente für das Für und Wider eines „mis-  140, für diese nuanciertere Formulierung.  sionarischen“  Gottesdienstes werden dargelegt  50  Chapell, Christ-Centered Worship, 100: „We cannot  in Zimmermann, Zwischen Tradition und Event,  honor the gospel and at the same time worship in  48-54. Vgl. zur „gesunden Spannung“ eines  ways that distort it.”  Gottesdienstes für Christen und Nichtchristen  51  Schirrmacher, Gottesdienst ist mehr, 31.  auch B. Kauflin, Worship Matters: Leading Others to  52  Schweyer, „Frei liturgisch“, 84.  Encounter the Greatness of God (Wheaton: Crossway,  53  Schweyer, „Frei liturgisch“, 85. Ähnlich Möller,  2008) 201-204.  Einführung in die Praktische Theologie, 100: „So  61  Bezüglich der Verständlichkeit des gottesdienst-  führt Gottesdienst wie von selbst in den Aufbau  lichen Sprachgebrauchs vgl. die auch für den euro-  der Gemeinde hinein, weil derartig elementares  päischen Kontext hilfreichen Hinweise bei Keller,  Lernen, Erfahren, Teilen und Beten notwendig  „Reformed Worship in the Global City“, 224-225.  Folgen in das ganze Leben hinein hat, ja, in sich  62  Chapell, Christ-Centered Worship, 19.  selbst schon höchst verdichtetes Leben ist.“  63  Möller, Praktische Theologie, 85, mit Hinweis auf  54  Vgl. u.a. W. D. Mounce, Pastoral Epistles (WBC  das Evangelische Gottesdienstbuch (siehe Endnote  46, Nashville: Nelson, 2000) 422: „... the ethics  8): 1. Eröffnung und Anrufung, 2. Verkündigung  ... grow Oout of an awareness of God’s salvific work  und Bekenntnis, 3. Abendmahl, 4. Sendung und  for the believer.  . ‘grace’ is a one-word summary  Segen.  64  of God’s saving act in Christ. ... Grace provides the  Über den dezidiert freikirchlichen Bereich hinaus  ongoing empowerment for Paul to conduct himself‘  scheint mir im Ubrigen das hier geäußerte Anliegen  ‘with holiness and godly sincerity’ (2 Cor 1:12).”  der Profilschärfung des Gottesdienstablaufs mit  55  Vgl. u.a. D. J. Moo, The Epistle to the Romans  der beispielsweise von Martin Nicol geäußerten  (NICNT; Grand Rapids: Eerdmans, 1996) 748-  Kritik am Evangelischen Gottesdienstbuch zu korre-  750: „Paul wants to show that the exhortations  spondieren. Dessen Schwäche sieht Nicol, Weg im  of 12:1-15:13 are built firmly on the theology of  Geheimnis, 15, in einem „Theologieverzicht“; auf-  chaps. 1-11. ... That God’s mercy does not auto-  grund einer mangelnden Reflexion über den „Geist  matically produce the obedience God expects is  der Liturgie“ bzw. das „Wesen des Gottesdienstes“  clear from the imperatives in this passage. But  verkomme das Gottesdienstbuch zu einem bloßen  God’s mercy manifested in his Spirit’s work of  „Baukasten‘“, aus dem man sich — mal mehr mal  inward renewal (see v. 2) does impel us toward the  weniger durchdacht — bediene. Die Frage nach Geist  obedience that the gospel demands.”  und Wesen des (evangelischen) Gottesdienstes und  56  Cosper, Rhythms of Grace, 124.  in der Folge dann eben auch gerade die Frage nach  57  Möller, Einführung in die Praktische Theologie,  dessen liturgischem Ablauf lässt sich nun kaum  101.  58  tCn.  besser als „am Evangelium ori;ntiert“ beantwor-  Die neutestamentliche Perspektive bezüglich der  Teilnahme von Nichtchristen am Gottesdienst ist  65  Vgl. zu den unterschiedlichen Gottesdienstteilen  prägnant  zusammengefasst  m  H. Nikesch:  und ihrem jeweiligen Fokus u.a. die hilfreichen  Gottesdienst ohne Mauern: Die neutestamentliche  Ausführungen bei Cherry, The Worship Architect,  Gemeinde und ihre Wirkung auf Gemeindeferne  53-121 und Smith, Desiring the Kingdom, 155-  (Hammerbrücke: Jota, 2008) besonders 49-86.  214. Beide folgen nicht in allen Teilen der hier  Zur Interpretation von 1.Kor 14,23-25 vgl. E. J.  dargelegten Struktur, benennen aber eine Vielfalt  Schnabel, Der erste Brief des Paulus an die Korinther  an Gottesdienst-Komponenten, die auch innerhalb  (HTA, Wuppertal: Brockhaus) 821-826; Anthony  des hier propagierten Ablaufs Verwendung finden  C. Thiselton, The First Epistle to the Corinthians  können.  (NIGTC, Grand Rapids: Eerdmans, 2000) 1126-  66  Als „skeletal structure of the story in which we find  1130. Siehe auch C. Böttrich, „Kirche als Minderheit  our identity“ (Smith, Desiring the Kingdom, 192)  ist das Glaubensbekenntnis natürlich auch an ande-  mit Mission“ in M. Herbst, J. Ohlemacher und J.  Zimmermann (Hg.), Missionarische Perspektiven  ren Stellen innerhalb des Gottesdienstes denkbar.  für die Kirche der Zukunft (BEG 1, Neukirchen:  67  Vgl. dazu auch Carson, „Worship under the Word“,  Neukirchener, 2005) 59-60.  SE  59  Das Thema Gastfreundschaft und Gottesdienst  68  Die Elemente des vergebenden Zuspruchs und der  wird u.a. reflektiert bei Nikesch, Gottesdienst ohne  tröstenden Zuwendung gehören streng genom-  Manern, 87-112; sowie P. R. Keifert, Welcoming  men bereits in den Teil der Erneuerung hinein  the Stranger: A Public Theology of Worship and  (siehe 3.3). Als Abbildung der göttlichen Reaktion  auf das menschliche Bekenntnis erfüllen sie eine  Evangelism (Minneapolis: Fortress, 1992).  60  Unter Rückbezug auf Edmund Clowney spricht  gewisse Scharnierfunktion zwischen dem zwei-  Keller, „Reformed Worship in the Global City“,  ten und dritten Hauptteil des hier beschriebenen  EF23:1 871o OUT of AaWAaTrCeCNCcss of alvıfıc work und Bekenntnis, Abendmahl, endung und
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matıcally produce the obedience GOod CXPDCCIS 15 der Litureie” Db7Zw. das „Wesen des Gottesdienstes“
clear from the iImperatıves ıIn thıs DASSdSC. ut verkomme das Gottesdienstbuch ZUu einem blofßßen

manıftfested ın hıs Spirıt’s work of „Baukasten“, us dem sıch mal mehr mal
inward renewal (see Z} does iImpe. uSs toward the wenıger durchdacht bediene Die rage nach Ge1lst
obedience that the gospel demands.” und Wesen des (evangelischen) Gottesdienstes und
Cosper, Rhythms of Grace, 12& In der Folge dann en auch gerade dıe Frage nach

57 Möller, Eıinführung ın die Praktische e0L0OALE, dessen lıturgischem Ablauf lässt sıch kaum
FOT

58 ten
besser als 97 Evangelium ori;ntiert“ beantwor-

DiIe neutestamentliche Perspektive bezüglıch der
Teilnahme Nıchtchristen amn Gottesdienst 1St 65 Vgl Zzu den unterschiedlichen Gottesdienstteilen
pragnant zusammengefasst 1 Niıkesch, und ihrem jeweiligen Fokus HA dıe hilfreichen
Gottesdienst ohmne Mayuern: Dıie neutestamentlıiche Ausführungen bel Cherry, The Worship Archaitect,
Gemeinde und ıhre Wırkung auf Gemeindeferne und mıt Desirıng the Kıngdom, 155-
Hammerbrücke Jota, besonders 49-86 DL Beide folgen nıcht In en Teilen der hiıer
Zur Interpretation VO 1: Kor 4,23-25 vgl dargelegten Struktur, benennen aber eine 1€
Cchnabel, Der EYSLTE VLE  PS Pauyulus dıe Korinther al Gottesdienst-Komponenten, die auch innerhalb
HIA Wuppertal: rocC  aus) 521-826; Anthony des hıer propaglerten Ablaufs Verwendung nden

Thiselton, The Fırst Ebiıstle EO the Corinthians können.
ran p1ds Eerdmans, 2000 E Als ‚skeleta STIrUCILUre of the ın IC ind

1130 1€e€ auch Böttrich,TCals Minderheit OUr identity“ (Smi Desırıng the Kıngdom, F9Z)
1Sst das Glaubensbekenntnis natürlich auch ande-mMIıt Mıssıon“ In Herbst, hlemacher und

immermann @.. Misstonarısche Perspektiven Fn tellen innerhalb des Gottesdienstes denkbar.
für die Kırche der Zukunft (BEG E: eukırchen Vgl dazu uch Carson, „Worship under the Word“,
Neukirchener, 2005 59-60
Das TIThema Gastfreundschaft und Gottesdienst 68 Die Elemente des vergebenden Zuspruchs und der
wırd 8386 N reflektiert bel1 Niıkesch, Gottesdienst olhne tröstenden Zuwendung gehören SUIrCNg CNOM-
Manern, /7-1 SOWIE Keıfert, Welcoming NCN bereı1ts In den Teil der Erneuerung hinein
the Stranger: Publıc Theology of Worship AaAn (sıche 5:5) Als Abbildung der göttlichen Reaktion

auf das menschlıche Bekenntnis erfüllen S1C ineEvangelısm (Minneapolis: Fortress, 19972
6(0) Unter Rückbezug auf Edmund Clowney pricht SEWISSE Scharnıierfunktion zwıischen dem WEel1-

Keller, 5  CIOrmME: Worship ın the Global C1  e ten und drıtten auptte1 des hıer beschriebenen
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Gottesdienstes. ANSCMCSSCH und kontextue verständlich-
131Cosper, Rhythms of Grace, Angesichts tiert werden kann. Vgl zZUuU dieser ematı auch

der erwartbaren Skepsis gegenüber derartigen O8 Der Sünder im Spiegel des Evangelıums:
Elementen der Bufße und des Bekennens, wWweIlst Eın homiletisch-liturgischer Vorschlag ur das
Cosper bemerkenswerterweise darauf hin, dass Suüundenbekenntnis 1im Gottesdienst“ ın OC
e1nN Suüundenbekenntnis 1m Gottesdienst nıcht und Mildenberger (1I2:); Heraunsforderung: IMAS
äaußerst hılfreich sCe1 für Christen, sondern VOT on arıscher Gottesdienst Liturgie hommt ZU  - Welt:
allem auch für Nıchtchristen, who | ATIC all LOO olfgang Ratzmann U 60 Geburtstag (Beiträge

Zu Liturgıie und Spirıtualität, Le1ipz1g Evangelischewell AWAaLIC of their SIN an theır shortcomings and
Verlagsanstalt, 1782188 IC macht InATIC busıly spinnıng their wheels ın attempts

SUrMOU them  “ Ich gebe Cosper dahiıngehend diesem Zusammenhang den edenkenswerten
Vorschlag, spezle das Süundenbekenntnis nach derRecht, dass eın ausnahmslos fröhlicher, völlıg Predigt und damıt 1m Spiegel des Evangeliums ZUElementen des Sündenbekenntnisses und der Klage verortfengereinigter Gottesdienst 1T einen Nıchtchristen

realitätsfern, VOT allem ber Evangeliums-verhüllend M1 Desirıng the Kıngdom, 197/- 198
/1 Darunter hiele UL eispie auch das oft vernachläs-wirken kann (vgl Ihese Ö Im post-chrıistlichen sigte et bb die Regierenden ım 2,1  2)Kontext Europas wird das Bewusstsein der eigenen Vor allem dann, auf bestimmte KurseSündhaftıgkeit allerdings viel wenıger stark VOI- oder Semiminare derhingewiesen wırd, dıe Eanden se1n, als das BewusstseLin einer allgemeinen Glaubensvertiefung beziehungsweise der SchulungUnzulänglichkeit oder Gebrochenhei Hıer stehen bestimmter (zum eIspie evangelistischer)WIr (nıcht lıturgisch gesehen VOL einer großen Fertigkeiten dienen der WE dazu eingeladenmissıionalen Herausforderung und mussen sorgfältig wırd, en und C1it für das Reich Gottes EINZU-

nachdenken, WIE „das Problem der üunde  « bıblısch SCErZEN K I A n N La
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